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� Die Belastung durch Be-
triebskosten für Mieter in

Schleswig-Holstein ist im Ver-
gleich zum Vorjahr konstant ge-
blieben. Grundlage der Betrach-
tung ist das Abrechnungsjahr
2017.Dabetrugdiedurchschnitt-
liche Belastung der Mieter 2,27
Euro je Quadratmeter und Mo-
nat.
Positiv ist jedoch zu bemerken,
dass die Belastung bei Umlage

Neuer Betriebskostenspiegel für Schleswig-Holstein

aller denkbaren Betriebskosten
im Erfassungsjahr 2016 noch bei
2,87 Euro je Quadratmeter lag,
nach Auswertung der Datenba-
sis fürdasErfassungsjahr2017 je-
doch nur noch bei 2,84 Euro je
Quadratmeter undMonat.
Zum besseren Verständnis ein
Beispiel: EinMieter einer 50Qua-
dratmeter großen Wohnung
musste durchschnittlich 1.704
Euro im Jahr für Betriebskosten

aufwenden. Eine genauere Be-
trachtung zeigt, dass die Kosten
einzelner Betriebskostenarten
auffällig gestiegen sind. Margi-
nale Steigerungen sind bei der
Grundsteuer (2016: 0,17 Euro,
2017: 0,18 Euro), demWasser in-
klusive Abwasser (2016: 0,34
Euro, 2017: 0,35 Euro), dem Auf-
zug (2016: 0,16 Euro, 2017: 0,17
Euro) und dem Allgemeinstrom
(2016: 0,05Euro, 2017: 0,06Euro)

zu verzeichnen. Deutlicher sind
dieSteigerungenbeiMüllbeseiti-
gung (2016: 0,18 Euro, 2017: 0,20
Euro), Versicherung (2016: 0,17
Euro, 2017: 0,19 Euro) und Haus-
wart (2016: 0,29 Euro, 2017: 0,35
Euro).
Viele Mieter haben diese Steige-
rung auch am eigenen Leib er-
fahren. Insbesondere Abrech-
nungen der Vonovia zeichnen
sich dadurch aus, dass die Kos-
ten der Positionen Müll, Versi-
cherung und Hauswart in den
vergangenen Jahren enorme
Steigerungen erfahren haben.
Aus diesem Grund lohnt es sich,
diese Positionen bei der Prüfung
genau unter die Lupe zu neh-
men.
Positiv ist allerdings die Kosten-
entwicklung bei der Heizung in-
klusive Warmwasser (2016: 1,15
Euro, 2017: 1,08 Euro) zu bewer-
ten. Allerdings handelte es sich
im Abrechnungszeitraum auch
um eine milde Heizperiode. Für
das kommende Jahr wird leider
mit Steigerungen bei den Be-
triebs- und Heizkosten gerech-
net.

� Mit großem Erfolg war die
Volksinitiative gestartet,

mit der das Recht auf angemes-
senenWohnraum in der Landes-
verfassung Schleswig-Holstein
verankert werden sollte. Nach-
dem ca. 40.000 Unterschriften
an den Landtagspräsidenten
Klaus Schlie mittels Radlader
übergeben wurden, erfolgte die
erste Lesung im Landtag. Dort
wurde festgestellt, dass ca.
32.500 Unterschriften gültig wa-
ren und die Volksinitiative somit
zulässig war. Hierzu wären
20.000 gültige Unterschriften
nötig gewesen.
Es folgteeineAnhörungvonMie-
terbund und Sozialverband vor
dem Petitionsausschuss des

Landesregierung nimmt Sorgen der Mieter nicht ernst
Volksinitiative für bezahlbarenWohnraumabgelehnt

Landtages. Danach zeichnete
sich jedoch bereits ab, dass nur
die Abgeordneten der SPD und
des SSWBefürworter der Initiati-
ve waren. Enttäuschenderweise
sprachen sich Bündnis 90/Die
Grünen ebenfalls gegen die Ini-
tiative aus, was in Anbetracht
der anfänglichen Unterstützung
doch sehr überraschendwar.
Fassungslosigkeit bestand
schließlich, als die Regierungs-
fraktionen sich ablehnend zur
Volksinitiative äußerten. Aus
diesem Grund erfolgte gemein-
sam mit dem Sozialverband
Schleswig-Holstein noch einmal
umfangreiche Öffentlichkeitsar-
beit einschließlich einer Presse-
konferenz. Es wurde eindring-

lich an die Abgeordneten appel-
liert, sich nicht dem Fraktions-
zwang zu beugen, da sie als Ab-
geordnete in erster Linie den
Menschen im Land verantwort-
lich sind.
Trotz dieserAufforderung lehnte
der Landtag am 26. September
2019gegendie StimmenvonSPD
und SSW die Volksinitiative ab
undmachte damit deutlich, dass
den Nöten der Mieterinnen und
Mieter in Schleswig-Holstein
keinGewicht beigemessenwird.
Der Vorsitzende des DMB-Lan-
desverbandes Schleswig-Hol-
stein, Jochen Kiersch, äußerte
sichwie folgt: „Es ist kaumzube-
greifen, was heute hier gesche-
hen ist. Die Jamaika-Koalition

zeigte den Mieterinnen und Mie-
tern in unserem Land die kalte
Schulter. Kein angemessener
Ausbau des sozialenWohnungs-
baus und jetzt auch kein Recht
auf eine angemesseneWohnung
in der Landesverfassung. Diese
Ignoranz gegenüber den sozia-
len Nöten der Menschen ist er-
schütternd.“
Es zeigt sich leider wieder ein-
mal, dass der Landesregierung
nicht bewusst ist, dass akuter
Handlungsbedarf auf dem Woh-
nungsmarktbestehtunddassein
Großteil der Schleswig-Holstei-
nerinnen und Schleswig-Holstei-
ner unmittelbar von dem zu ge-
ringen Mieterschutz in Schles-
wig-Holsteinbetroffen ist. �
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� Viele Mieterinnen und
Mieter sind bereits Betrof-

fene verschiedener Maßnahmen
von Vonovia geworden. Nun hat
der Wohnungsriese offenbar ein
weiteres wirtschaftliches Stand-
bein entdeckt.Wie vielenMieter-
innen und Mietern bekannt ist,
sind Kabelgebühren im Rahmen
der Betriebskostenabrechnung
umlegbar. Vorwiegendüberneh-
men Telekom und Vodafone die
TV-Versorgung über Kabel. Nun
schaltet sich Vonovia jedoch
auch in diesenBereich ein.
Dadurch, dassdieDeutscheMul-
timedia Service GmbH, eine
Tochtergesellschaft der Von-
ovia, nun als vermittelndes Un-
ternehmen zwischen Anbieter
und Kunden installiert wird,
werden vermutlich die Kosten

der Fernsehversorgung für Von-
ovia-Mieter steigen.
Weitere Erhöhungen drohen da-
durch, dass betroffene Mieterin-
nen und Mieter sich gegebenen-
falls zusätzlich um eine neue Te-
lefon- und Internetversorgung
kümmern müssen, die nicht von
der Vonovia angebotenwird.
Auch hinsichtlich kostenpflich-
tiger TV-Programmpakete ist
Vonovianicht derAnsprechpart-
ner. So können aus einem Ge-
samtvertrag in Zukunft mehrere
kleinere Verträge werden, die
unübersichtlich und insgesamt
teurerwerden könnten.
Wir raten betroffenen Mieterin-
nen und Mietern, auf die Kosten
zu achten und sich gegebenen-
falls mit ihrem Mieterverein in
Verbindung zu setzen. �

Bekanntmachung des Mietervereins Mittelholstein
Aufgrund des Beschlusses der Vorstandssitzung vom
18. Oktober 2019 wird ab dem 1. Januar 2020 der Beitrag von
96 Euro/Jahr auf 102 Euro/Jahr erhöht.
Weitere Informationen erfolgen mit der nächsten Rechnung.

Mieterverein Mittelholstein e.V.

DEUTSCHER MIETERBUND 
KIELER MIETERVEREIN E.V. 

SEPA-LASTSCHRIFT-MANDAT 
für wiederkehrende Zahlungen 

Gläubiger-Identifikationsnummer 

DE57ZZZ00000026588 
Ich/wir ermächtige/n den Kieler Mieterverein e.V. Zahlung von meinem/unserem Konto mittels SEPA-Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise/n 
ich/wir mein/unser Kreditinstitut an, die von Ihnen auf dieses Konto gezogenen SEPA-Lastschriften einzulösen. 
Ich/wir kann/können binnen einer Frist von acht Wochen ab dem Zeitpunkt der Belastungsbuchung auf meinem/unserem Konto von 
meinem/unserem Kreditinstitut die Erstattung des belasteten Lastschriftbetrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem/unserem 
Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen. 
 

0
Mitgliedsnummer (Mandatsreferenz) 

 

Vorname / Name Kontoinhaber/in 
 

Bankname / Ort 
 

IBAN            BIC 
Ich wünsche         � jährliche Abbuchung am 01. Januar des Jahres halbjährliche Abbuchung am 01. Januar und 01. Juli des Jahres  

 

Ort / Datum                               Unterschrift Kontoinhaber/in / Lastschrift-Mandat 

E-Mail-Adresse 

Liebe Mitglieder
des Kieler Mieter-
vereins, wenn Sie
uns noch kein SE-

PA-Lastschrift-
Mandat erteilt ha-
ben, dann über-
senden Sie doch

zur Vereinfachung
Ihrer Beitragszah-
lungen das beige-

fügte Formular
ausgefüllt und un-
terschrieben mit
Ihrer Mitglieds-
nummer an den
Kieler Mieterver-

ein, Eggerstedtstr.
1, 24103 Kiel. Vie-
len Dank! Ihr Kieler
Mieterverein e. V.

Kieler Mieterverein – SEPA-LASTSCHRIFT-MANDAT
©

Vonovia weitet sein
Programm um

TV-Versorgung aus

ZZuumm  JJaahhrreesswweecchhsseell
Liebe Mieterinnen und Mieter,

der Deutsche Mieterbund Landesverband 
Schleswig-Holstein mit seinen angeschlossenen 
Mietervereinen wünscht Ihnen ein frohes und 

gesegnetes Weihnachtsfest und einen 
guten Rutsch ins neue Jahr 2020!
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